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^fmgftfonntag.
9tun fdjmücten bie jungen SOlatcn mit buftigem

©d^ïeiet
Sn3 ,§auê. $ic ©locïert läutert gut- $fingfitag§>

feier.
®ie Gerbe jeijimmert unb leuefjtet im ^tiitenfegen
tlnb tädjelt au§ Sfinberaugen bem pimmet

entgegen.

Seftfcier! Sßfinftfonntag! ©Ott fegnet fcfjier ofjnc
®nbe.

Qc£| ober, fein tjarrenbeä Sfinb, cvfjel&e bittenb
bic Jgnnbc:

„Ißerfag' mir ben SRefcfjtum nidjt, §err, ben icf)

in ®emut erfletje,
SScrcite unb fdjmücfe mein §erj, ba§ ber ©aft

nidjt üorüBergcfje,

®er fjimmtifcfjc ©aft, ber fegnenb bem armen
fiebett

fêmigïeitêfritÇling, ©migteitâcrnte mit! geben !"
SU. geefdje.

Der etbgcnöffifdje 93erfaffungsarttfel
über bie (Haftnähmen gegen bie Heber«
frembung tourbe bei ber 9lbftimmung
am 20. Stai mit 347,617 gegen 132,338
Stimmen angenommen, 93on ben Stän«
ben baben 19Vs angenommen unb 2 '/^
oerroorfen. 93erroorfen baben 9Ippen3eII
3.=Hb-, Sreiburg unb SdjtPt)3- Der neue
9trtifef gibt bie Slögfidjfeit 311 praftifdjen
Sßerfucben roeitgebenbercr 9fr t. Die Sin-
bürgerung oon in ber Sdjroei3 geborenen
Säuglingen, bereu Stutter urfpriinglidj
S(btuei3erin mar, ift nur ein {(einer
Schritt auf bem 9Bege, ber Heberfrem«
bung 3U fteuem. Das fomplete problem
felbjt mirb baburd) fauiii in feinem Äern
erfaßt.

Der 93 u n b e s r a t bat 311m jurifti«
fcben 93eamtcn 1. ftlaffc ber 3ufti3abtei=
lung Snt3 oon Steiger oon 93ern gc«
mäbtt. — (Er bot bas Hüdtrittsgefud)
oon Osroalb ©rosjeait, Stelloerireter
bes Dircîtors ber 9llfoboloerroattung,
unter 93crban{ung ber geleijteten Diettfte
genebmigt. Herr ©rosjean ift 68 Sabre
alt unb feit 39 Sabren im 93unbesbienfte.
— 3nnt internationalen ilongreb in 93m
bapeft betreffenb 9lrbeitsunfäIIe unb
är3tlid)e Hilfe für Arbeiter bei 93etriebs=
Unfällen mürbe als fd)roei3erifdjcr Dele«
gierter Dr. Seiler, 9lbjunft=StefIoertreter
bes Obérantes ber Httfalloerfidjerungs«
anftalt filtern be3eid)nct. — Das 9lb=
änberungsgefetjt betreffenb Stempel« unb
©ouponabgabeit, für meld)es bie Hefe«
renbuntsfrift unbeniibt abgelaufen ift,
mürbe auf ben 1. 3uli 1928 in 3raft
erftärt. — ©ine aus ©eitf ftammenbe
©ingabc an ben 93uubesrat mit bem
©rfudjen, auf beut 913ege ber Snterpre«

tation ber 93uitbesoerfaffung feftsufeben,
bafj aud) bie Srauen bas aftioe unb
paffioe 9BabIred)t heften, mürbe tin ne=
gatioen Sinne beantmortet. ©ine 9Ib=
änberung im geroünfd)ten Simte mürbe
eine 93erfajfiingsrcoiiiou notroenbig tna«
oben.

Heber bie Sufarnrnenfeljung ber pari«
tätifdjen Äontmiffion bes etbgenöffifdjen
93eamtengefebes entfdjicb ber 93unbesrat
auf eine ©tttgabe bes fyöberatiorerbanbes
bes eibgenöffifdjen ©erfonals, baff ber
©ingabe (eine Solge 30 geben fei unb
bah es bei ber uorgefebenen 93erteilung
ber Stanbate bleibt. Darnach fallen ber
93unbesoerroaItung 4, ber ©oftoerroal«
tung 2, ber Delegrapben« unb Delepbon«
oermaltung, ber Stilitörcerroaltung, ber
3ol[ocrroaltung unb ber übrigen 93uu«
besoermaltung je 1 Sit3 311. Die SBablen
ftnben am 15. Sunt ftatt unb anfangs
Suit mirb bie paritätifdje Jtommiffion
fonftituiert feilt. Sbre Dättglett mirb fie
aber mot,l erft anfangs September auf«
nehmen fönnen.

©ine neue 3u)ilftanbsocrorbnuug mürbe
letter Dage com 93unbesrate erlaffert-
3n 3ufunft bat ber 3wilftanbsbeamte
neben bent, ffieburts«, Dobes« unb ©fje«
regifter für jebes gentetnbeangebörtge
Samilienbaupt ein Samilienregifter 311

fiibren, in roelcbes er fämtlidje bie Sa«
ittilic betreffenben 3mtlftanbsfänc ein«
trägt. 3m 3ufamntenbang bamit ftebt
bas Samilienbüdjlein, meldjes com 1-
Sanuar 1929 an nad) ber Dränung bem
©bemann ocrabfolgt mirb. ©s fpielt eine
äbnlidje Holle mie bas Dienftbüd)lein
in militärtfdjen Dingen. Diefe ©inridj»
tung ift in einigen 3antonen übrigens
fdjon befannt.

Das Dotal ber 93etriebsetnttabmen ber
S. 93.93. betrug ©nbe 9tpril 124,211,039
Staufen gegen 117,156,109 Uranien int
gleichen 3eitraum bes ©orjabres. Das
Dotal ber 93etriebsausgaben mar
Sr. 84,981,944 (1927 84,084,047).
Der Heberfdjufe ber 93elriebsetnnabmen
betrug ©itbe 9tpril Sr- 39,229,095 gegen
Sr. 33,072,062 ©nbe 9lpril bes 93or«

jabres.

Das 4V2pro3entigc 93unbesbabn«
anleiben itt ber ööbe oon 150 fHtlltonest
Staufen cqielte 3eid)nungen in ber Sobe
oon 3irfa 174 Hlilltonen Sranfen, roo«

oon 92 HîiKionen Sranïen ttoncerftons«
anmelbtingen unb 82 Hîiiltonen Sran.fen
93ar3eid)ttungeit fittb- 9Iuf bte 93ar3etd)«

nungen finbet eine 3ut<nlung oon /O

Hro3ent ftatt
Die 3at){ ber emgefdjriebencn Stellen«

fudienben ift oon ©nbe 9Här3 auf ©nbe
Writ oon 8265 auf 6910 gefunfen, mäh«

rettb bie 3abl ber offenen Stellen im
gleid)en 3eitraum oon 4535 auf 4854
anftieg. 3n ben meiften ©egenben gibt
es febott 93erufe, in roeldjen Hiartgel an
9(rbeitsfräften berrfebt. ©igentlidje 9lr=

beitslofigfcit ift nur in ben beiben 93afel,
91ppen3ell 9t.=H(). unb in ber Stabt
St. ©allen fefeuftellen.

9Begett 9(usbrud)s ber SHaut« unb
3Iaucnfeud)e in Dberitalien ift jebc ©in«

fuhr oon Ülauentieren, oon frifebem
SIeifd), èâuten, Hlild), Deu, Stroh,
Streue ober Htift längs ber fd)toei3erifd)=
itatienifeften ©reu3e bis auf meiteres oer«
boten roorben. Sür ben (leinen ©ren3=
oetfebr fönnen 9tusnabmen geftattet
roerben.

©s finb 10 unb 20 Happen=93oftfartcn
mit neuen fiaitbfdjaftsbilbern crfdjienen.
©s roerben nun nur auf befonberes 93er=

langen 93oftfarten ohne ©ilbd)en an ben
©oftfdjaltern abgegeben. Die 93ilbfarten
finb aud) in Serien oon 10 Äarten 3unt
10 Happeitprcis (1.60) unb 24 3arteu
311m 20 Happenpreis (4.80) erbäftli^-

Das Komitee ber SöbiKerftiftung teilt
mit, bab bem Did)ter Srancesco ©biefa
ein ©reis oon Sr- 5000 3uerfannt mürbe.

91u s beit Svnntotteit.

Die Sröfte ber lebten Dage
haben befonbers im 9Iargau, in 93ö3en,
©ffingen, ©ffingen, ©rfinsbacb, 3üttigen,
Siberftein groben Stäben in ben Heben
angeridjtct 9lud) an ben ffiartenfulturen,
au 3trfd)« unb Hubbäunten ift grober
Stäben entftanben. 3m 3ürd)erif^en
9©eingebiet ift ein Drittel bis brei ©iertef
bes ©rtrages oerniebtet. 3n ber Hm«

gebung 001t 9Bintertbur bat ber Heif
an allen Kulturen groben Sdjabett an«
gerietet.

91 arg au. 9fuf Seranlaffung ber
aargauifdjen ©ebörben rourbe in Steilen
eine Haushälterin, bie oerbädjtigt roirb,
ihren ©bemann oor 3abren oergiftet 31t

haben, oerbaftet. 9Iucb ein Sädernieiftcr
aus beut 9largau, ihr ehemaliger Sieb«
baber, rourbe unter beut 93erbad)t ber
©ebilfenfdjaft feftgenommien. Dte Srau
mürbe ttud) bem 9fargau ausgeliefert,
mo fie im ©efängnis einen Selbftmorb«
oerfud) machte.

©afefftabt. Sei einem aus Hol«
taub fommenbett ©iebtransport, ber nad)
Stalten beftimmt toar, rourbe Hlaul«
unb iHauenfeudje fonftatiert. 32
Scbmetne gelangten ins Scbladjtbaus,
bas SIetfd) mürbe nad) Stalten roeiter«
beforbert. - 1927 mürbe int 93afler
3oo bas ©ogelbaus eröffnet, in bem
ftdj gegentoarttg 1400 ©ögel befinben.
Die Senfatton bes ©artens finb iebod)
bte betbett Sd)t 1upa11fe 11. 91 ud) ein 93af«

!r+ m .nttb 93iber mürbe neu
erftellt. Dte 93e{riebsrcd)nung fdjlofe mit
etnent Deft3tt oon nal^u Sr- 100,000
ab, bte ©eroinn« unb ©erluftredbnung

einem 91ftiofaIbo oon Sr-
11,500. Diefes 3abr mirb bem ©arten
etit grofses, oon ber Hegierung gefdjenf«
tes 9lreal einoerletbt roerben.
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Pfingstsonntag.
Nun schmücken die jungen Maien mit duftigem

Schleier
Das Haus. Die Glucken läuten zur Pfingsttags-

feier.

Die Erde schimmert und leuchtet im Blütensegen
Und lächelt aus Kinderaugen dem Himmel

entgegen.

Festfeier! Pfinstscmntag! Gvtt segnet schier ohne
Ende.

Ich aber, sein harrendes Kind, erhebe bittend
die Hände:

„Versag' mir den Reichtum nicht, Herr, den ich

in Demut erflehe,

Bereite und schmücke mein Herz, daß der Gast
nicht vorübergehe,

Der himmlische Gast, der segnend dem armen
Leben

Ewigkcitssrühling, Ewigkeitscrnte will geben!"
M. Feeschc.

Der eidgenössische Verfassungsartikel
über die Mas;nahmen gegen die Ueber-
fremdung wurde bei der Abstimmung
am 20. Mai mit 347,617 gegen 132,338
Stimmen angenommen. Voit den Stän-
den haben 19Ve angenommen und 2>/r
verworfen. Verworfen haben Appenzell
J.-Rh., Freiburg und Schwyz. Der neue
Artikel gibt die Möglichkeit zu praktischen
Versuchen weitgehenderer Art. Die Ein-
bürgerung von in der Schweiz geborenen
Säuglingen, deren Mutter ursprünglich
Schweizerin war, ist nur ein kleiner
Schritt auf dem Wege, der Ueberfrem-
duug zu steuern. Das komplexe Problem
selbst wird dadurch kaum in seinem Kern
erfaßt.

Der Bundesrat hat zum juristi-
scheu Beamten 1. Klasse der Justizabtei-
luug Fritz von Steiger von Bern ge-
wählt. — Er Hot das Nücktrittsgesuch
von Oswald Grosjean, Stellvertreter
des Direktors der Alkoholverwaltung,
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt. Herr Grosjean ist 63 Jahre
alt und seit 39 Jahren im Bundesdienste.
— Zum internationalen Kongreß in Bu-
dapest betreffend Arbeitsunfälle und
ärztliche Hilfe für Arbeiter bei Betriebs-
Unfällen wurde als schweizerischer Dele-
gierter Dr. Heller, Adjunkt-Stellvertreter
des Oberarztes der Unfallversicherungs-
anstatt Luzern bezeichnet. — Das Ab-
änderungsgesetzt betreffend Stempel- und
Couponabgaben, für welches die Refe-
rendumsfrist »nbenittzt abgelaufen ist,
wurde auf den 1- Juli 1923 iu Kraft
erklärt. — Eine aus Genf stammende
Eingabe an den Bundesrat mit dem
Ersuchen, auf dem Wege der Jnterpre-

tativn der Bundesverfassung festzusetzen,
das; auch die Frauen das aktive und
passive Wahlrecht besitzen, wurde iiu ne-
gativen Sinne beantwortet. Eine Ab-
ändernng im gewünschten Sinne würde
eine Berfassungsrevision notwendig ma-
chen.

lieber die Zusammensetzung der pari-
tätischen Kommission des eidgenössischen
Beamtengesetzes entschied der Bundesrat
auf eine Eingabe des Föderativoerbandes
des eidgenössischen Personals, das; der
Eingabe keine Folge zu geben sei und
das; es bei der vorgesehenen Verteilung
der Mandate bleibt. Darnach fallen der
Bundesverwaltung 4, der Postverwal-
tung 2, der Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung, der Militärverwaltung, der
Zollverwaltung und der übrigen Bun-
desverwaltnng je 1 Sitz zu. Die Wahlen
finden am 16. Juni statt und anfangs
Juli wird die paritätische Kommission
konstituiert sein. Ihre Tätigkeit wird sie
aber wohl erst anfangs September auf-
nehmen können.

Eine neue Zivilstandsvcrordnung wurde
letzter Tage vom Bundesrate erlassen.
In Zukunft hat der Zivilstandsbeamte
neben dem- Eeburts-, Todes- und Ehe-
register für jedes gemeindeangehörige
Familienhaupt ein Familienregister zu
führen, in welches er sämtliche die Fa-
milie betreffenden Zivilstandsfälle ein-
trägt. Im Zusammenhang damit steht
das Familienbüchlein, welches vom 1.
Januar 1929 an nach der Trauung dem
Ehemann verabfolgt wird. Es spielt eine
ähnliche Rotte wie das Dienstbüchlein
in militärischen Dingen. Diese Einrich-
tung ist in einigen Kantonen übrigens
schon bekannt.

Das Total der Betriebseinnahmen der
S. V. B. betrug Ende April 124,211.039
Franken gegen 117,156,109 Franken im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das
Total der Betriebsausgaben war
Fr. 84,981.944 (1927 84.084,047).
Der Ueberschus; der Betriebseinnahmen
betrug Ende April Fr. 39,229.095 gegen
Fr. 33,072,062 Ende April des Vor-
jahres.

Das 4Vsprozentige Bundesbahn-
anleihen in der Höhe von 150 Millionen
Franken erzielte Zeichnungen in der Hohe
von zirka 174 Millionen Franken, wo-
von 92 Millionen Franken Konrerswns-
anmeldungen und 32 Millionen Franken
Barzeichnungen sind- Auf dre Barzeich-

nuugeu findet eine Zuteilung von /0
Prozent statt-

Die Zahl der eingeschriebenen Stellen-
suchenden ist von Ende März auf Ende

Avril von 3265 auf 6910 gesunken, wäh-
rend die Zahl der offenen Stellen im
gleichen Zeitraum von 4535 auf 4354
anstieg. In den meisten Gegenden gibt
es schon Berufe, in welchen Mangel an
Arbeitskräften herrscht. Eigentliche Ar-

beitslosigkeit ist nur in den beiden Basel,
Appenzell A.-Rh. und in der Stadt
St. Gallen festzustellen.

Wegen Ausbruchs der Maul- und
Klauenseuche in Oberitalien ist jede Ein-
fuhr von Klauentieren, von frischein
Fleisch, Häuten, Milch, Heu, Stroh,
Streue oder Mist längs der schweizerisch-
italienischen Grenze bis auf weiteres ver-
boten worden- Für den kleinen Grenz-
verkehr können Ausnahmen gestattet
werden.

Es sind 10 und 20 Rappen-Postkarten
mit neuen Landschaftsbildern erschienen.
Es werden nun nur auf besonderes Ver-
langen Postkarten ohne Bildchen an den
Postschaltern abgegeben. Die Bildkarten
sind auch in Serien von 10 Karten zum
10 Rappenpreis (1.60) und 24 Karten
zum 20 Nappenpreis (4.80) erhältlich-

Das Komitee der Schillerstiftung teilt
mit, daß dem Dichter Francesco Chiesa
ein Preis von Fr. 5000 zuerkannt wurde.

Aus den Kantonen.

Die Fröste der letzten Tage
haben besonders im Aargau, in Bözen,
Effingen, Elfingen. Erlinsbach, Küttigen,
Biberstein großen Schaden in den Reben
angerichtet Auch an den Gartenkulturen,
an Kirsch- und Nußbäumen ist großer
Schaden entstanden. Im zürcherischen
Weingebiet ist ein Drittel bis drei Viertel
des Ertrages vernichtet. In der Um-
gebung von Winterthur hat der Reif
an allen Kulturen großen Schaden an-
gerichtet.

A arg au. Auf Veranlassung der
aargauischen Behörden wurde in Meilen
eine Haushälterin, die verdächtigt wird,
ihren Ehemann vor Jahren vergiftet zu
haben, verhaftet. Auch ein Bäckermeister
aus dem Aargau, ihr ehemaliger Lieb-
Haber, wurde unter dem Verdacht der
Gehilfenschaft festgenommen. Die Frau
wurde nach dem Aargau ausgeliefert,
wo sie im Gefängnis einen Selbstmord-
versuch machte.

Baselstadt. Bei einem aus Hol-
land kommenden Viehtransport, der nach
Italien bestimmt war, wurde Maul-
und Klauenseuche konstatiert. 32
Schweine gelangten ins Schlachthaus,
das Fleisch wurde nach Italien weiter-
befordert. - 1927 wurde im Basler
Zoo das Vogelhaus eröffnet, in dem
ftch gegenwärtig 1400 Vögel befinden.
Die Sensation des Gartens sind jedoch
die beiden Schimpansen. Auch ein Bas-

n/ ^Hotter und Biber wurde neu
erstellt. Die Betriebsrechnung schloß mit
einem Defizit von nahezu Fr. 100,000
ab, die Gewinn- und Verlustrechnung
dagegen mit einem Aktivsaldo von Fr.
11,500. Dieses Jahr wird dem Garten
em großes, von der Regierung geschenk-
tes Areal einverleibt werden.



312 DIE BERNER WOCHE

B a f e 11 a n b. X)ic Staatsreebnung
für 1927 fdjloß bei 0fr. 7,026,340 C£irt=

nahmen mit einem ©innabmenüberfebuß
oon Sr. 181,527 ab, wäßrenb ein X)e=

fiait non Sr- 592,000 bubgetiert mar.

(Senf. Brn 19. bs. morgens traten
in ©enf 2000 Bauarbeiter, bie bei 80
llnternebmungen arbeiteten, itt Streif.
Bud) ber Beubau bes Bahnhofes ©or«
naoin toirb burch ben Streif betroffen.
— Die ©emeinbe Oanct), bie bem Staate
©enf Sr- 573,000 fd)ulbet, mill als 3ab=
lung ©runbftücte im Sßerte bon 565,000
Sr. abtreten.

©latus. Brn 16. bs. ging 3toifdjett
£ebiritt unb Bisiritt ein Steinfcbtag nie«
ber, wobei fid) bausgroße Seifen einen
2Beg bis att bie ßiegenfdjaft fiebi bahn«
ten. Die obere Ufcbenriebftraße unb bie
£ol3brücfe über ben 3altbadj würben
jertrümmert.

£ u 3 e r n. ©in uon Solothurn nach
fiusern aufgegebenes auf Sr- 75 lau«
tenbes Boftmanbat würbe auf Sr- 7500
gefälfdjt unb in biefer loöbe ausbe3af)It.
Der Btanbataufgeber bat ben Solo«
thurner Boftheamten, ihm bas fdjon ab«
geftempelte ©rpreßmanbat 3U geben, ba=
mit er es rafd) auf ben in einigen Bti«
nuten fälligen Bujerner 3ug tragen
fönne. Der Boftbeamte ging barauf ein,
ber Bufgeber fälfdjte auf bem B3ege
3ur Bahn bas Btanbat, behob bett Be«
trag in Busern unb oerfebwanb.

Beffin. Bis Bacbfolger oon alt
Stänberat Boita tourbe in Bellimiona
alt Bationalrat Blaggitti 3um Stabt«
präfibenten gewählt. — Die Regierung
hat ben BoIi3eihauptmann Serrari, ber
anfangs Sebruar 3wci italienifcbe Defer«
teure nach Statten abfdfob, auf ein Bio«
nat im Bmte fuspenbiert, mit entfpre«
ihenber ©ebaltsembuße.

SBaabt. 3n Dour be Beil3 ftarb
im Biter oon 50 Sahren ber SBirtfdjafts«
wiffenfdjaftler Bobert 5ofmann. ©r war
ber Begrünber bes Buslanbfd)wei3er«
fefretariates unb bis 1927 Bräfibent
ber BusIanbfd)wei3erfommiffion.

3ürid). Die Stabt 3ürid) hatte
©nbe Bpril eine ©inwohneqahl oon
220,000 erreicht. Seit Bpril 1927 hat
bie Stabt um 7500 ©inwobuer 3tige=
nommen. — Sin 75. fiebensjahr ftarb
ber frühere langjährige Direftor bes
fchwei3erifdjert Bteßgermeifteroerhanbes,
konrab Senner=£ochmann. ©r war aud)
lange 3eit 3©itralpräfibent bes Sdjwei3-
faufmännifdjen Bereins gewefen. — Der
in Bern oerftorbene Dr. fiangharb
hinterließ ber ©emeinbe Oberftammheim
ein fiegat oon Sr- 20,000 als fianghatb«
Stiftung; aud) ber Äirchgemeinbe
Stammheim hat er ein ©efdjenf oon
Sr- 5000 oermacht. — 3n Schönenberg
bei SBäbenswil beging ber Schulguts«
oermalter Brnolb Dreichler Unterfdjla«
gungen oon insgefantt Sr- 4500, bie
bis in bas Saht' 1923 3iirtidgeben. Blan
permutet, baß er auch Unterfdjlagungen
als Steueramtsoerwalter beging.

3 u g. Die ©eneraloerfantmlung ber
Schiffahrtsgefcllfchaft Begeri hat bie
ßiguibation befdjloffen. Das Btotorboot
würbe heïanntlid) an bie Bßunerfee«
Schiffahrtsgefellfchaft oerfauft.

Bei ber Bbftimntuttg oont 20. Bîai
würbe bas neue ffiefeß über bas Straf«
oerfahren mit 29,668 gegen 11,713
Stimmen unb ber Befdjluß betreffenb
Ben« unb Ilmbau ber ebirurgifdjen 51Ii«
nif mit 36,495 gegen 5910 Stimmen an«
genommen. Das neue Strafoerfaßren
würbe in allen Bmtsbe3irfen, mit Bus«
nähme oon Sreibergen unb Schwaben«
bürg, wo eine geringe oerneinen'be BM)t«
heit war, angenommen; bie Snfelerwei«
terung aber würbe in allen Bmtsbe3irfen
bejaht.

f SUillau« ïf^oimen,
geui. SBirt in Blösien.

©ad) ïuqer ürniitljrit ift am 11. Bpril
abbin im Biter uon 72 Rafften ©iïlaus
Dfrijannett, geutefetter Wirt auf bent (Safthof
311m „Streits" in Bßofjlen, geftorbeit. Der
„i})inteu=(£Iäis" oon 2Bol)lett, tuie er 311 Stabt
uttb üanb allgemein geheißen umrbe, toar ein
rueit herum befannter unb beliebter Bürger.
(Siner toaf)rfd)aften bernifcf)en Wirtc«gamtlie eut«
ftammenb, t;at er jabrjebutelaug gemeinfam mit
feiner oor einigen Rohren oerfto'rbeneit (Sattin
grau (Êlife D[djannen=3emit) bie 2Birtfcf)aft,
mit toeid)er nod) ein £anbtoirtfd)aftsbetrieb oer«
bunbett ift, itt muftergültiger Weife geführt.
Das Wölfl feiner (Seifte tag i(;m jeberjeit am
bergen ; in Speife unb Drant mar für fie nur
bas ©efte gut genug. Dabei liebte es ber
bodjgetoadffene Warm mit bent cljaralteriftifdjen
fdjtoarßen ftrnuslopf, ben Beuten, bie bei ihm
ein unb aus gingen, aus bem reichen Gdfatj
feiner (Erfahrungen uttb (Erlebniffe 3U cr3ählett.
Watt hörte iijnt gerne 311, tuetttt er (Erinnerungen
aus ber Wititärjeit, bie er als ftrantmer fta«
ttonier beftanbett Ijat, auffrifeßte ober utettn er
als eifriger unb guter Sd)üt)e oont Sdjiefjtoefen
fpract), bent er äeitlebetts 3tigetait toar unb bas
er als ©timber unb erfter ißräfibent bes grei»
id)ütjettoereins WoI)teu mächtig hat förbem ljel«
fen. Sticht toettiger intereffant toar es, ihm

f ©ifltius îfchituuen.

311 laufdjett, toetttt er, ber u)eibgered)te 3"9"s«
mann, oon bett oielett 3agbepifobett berichtete,
bie er toährenb einet über 40 3oh" f'^
ftredenbert' Weibmamts3eit erlebt l)at. ®att
fül)lte es förmlich heraus, baß nicht ber leiben«

fdjaftliclje, planlos nieberlttallenbe Sollet aus
ihm fprad), foubern ber licbeoolle Battit« tittb
Dierfreuttb.

Bud) beut politifdjen uttb bürgerlichen Beben
bradjte Bitlaus Shfdfannett ftets oiel ©erftänbnis
entgegen. Bis ©efdjtoorener, als Btitglieb bes
©etneinberates unb anbetet ffientembefontmif«
fionen ift er feinen ©iirgerpflidften oollauf ge«

red)t getootbett.
©s toar it)m l)sc3lid) 311 gönnen, baf) er fein

ffiefd)äft oor etlichen fahren einem Golm ab«
treten unb 001t ba an eiltet befd)aulid)en 3Buf)e
leben tonnte. Seinen oielett gteunbeu unb
©efaitnten toirb ber ©erblichene im Bitbenten
bleiben als gerabet, el)tlid)et, fortfd)rittlid) ge«

fiunter SBenfd), als ©enter 0011 ed)feiit Gd)rot
uttb Born.

Sit ber elften SBoche bei ©loßiat«
feffion wuibe nach Somahme einigei
Diieftionsgefd)äfte bei Sdjlußberidjt bei
gioßiätttchcn Spaitotnmiftton hehanbelt
Die ftommiffion beantragt ©infpaiungen
heim Dind bes > „Dagblattes bes ©10«
ßeit Bates", lehnt abei eine öeiahfeßnng
bei 3al)l bei SDtitgliebei bes Begieiungs«
lates als ungeeignete Spaimaßnahmc
ah. Beim Dite! ©tfenhahnbireltion cinp«
fiehlt fie bie Sufion hemtfchei Defrets»
bahnen, fowie bie Schaffung oon Be«
tiiehsgiuppen. Die üommiffion ift aud)
füi eine gefeßliche Begetung bes 3iaft=
wagenperfehrs. Beim llntenidjtswefen
wiib bie Bufnahnte pon Beihanblungen
mit bei Stabt Beim 3œ(ds ©ihöhung
ihrer Beiträge an bie fPoIüttni! bes
Snfclfpitals, bas 3ahnäi3tlid)e Snftitut,
ben Botanifd)en ©arten ic. beantragt,
©iit Bntrag, bte Bnfangshefolbung bei
ßehierinnen um Sr. 200 311 tiii'3en, würbe
non her ©efamtïommiffion abgelehnt.
Bei ber Brmenbiieftton wirb bie 3u«
fammenlegung her Bureiuu als not«
wettbig he3eid)net. Borgefdjlagcn wirb
unter anberm bie Seftfeßung eines Durch«
fd)nitts!oftgelbes für bie ttid)t in Bn«
flatten oerpflegten, bauernb unterftüßten
©rwadjfenen unb bie Durchführung einer
Brmenftatiftif. Bei ber Direttion bes
Snnern wirb eine ©rhöhuttg ber 3Birt=
fdjaftspatentgehiihren beantragt. Bei
Sanitäts« unb ffiemeinbewefen ift ber
Betrieh fo ölonomifdj, baß teine Spar«
oorfd)Iäge mehr gemacht werben fönnen.
Scfjliefelid) erfucht bie üommiffion uni
Biidnaljme bes ihr erteilten Buftrages.
— Bm 16. bs. fanben bie SBahlen ftatt.
Der bisherige erfte Bi3epräfibent, So«
3ialbeniotrat Saïoh, riiefte 311m Bräfi«
benten auf, erfter Bisepräfibent würbe
SRühlemann (SBeiringen, B. ©. B.), 3mei«
ter Bi3epräfibent ber freifinnige Suraf«
fier Biiedm (St. Smmer). Bei ben
Stirnmen3ählern würbe nur Beinmann
(fr.) burch Beichenhad) (©ftaab, fr.) er«
feßt. — 3m Begierungsrat würbe Bije«
präfibent ;3oß 311m Bräfibenten, Dr.
©uggisherg 3um Bi3epräfibentcu heftdlt.
3uin Staatsfehreiher würbe mit 98
Stimmen Sürfpred) Schneiber, Selretär
ber Sinan3bireïtion, gewählt; ber fo3taI«
bemofratifdfe Äanbibat, Stabtfdjrciber
Ohrecht, erhielt 58 Stimmen. Ober«
ridjter würbe ber tathottfd)=tonferpatiue
Raubibat Sobin mit 88 Stimmen- Bis
Btitglieb hes <äanbelsgerid)tes würbe
ber bürgerliche Äanbtbat Räftli, Snge«
itieur in Sßabern, gewählt- ©ingegehen
würben nod) 3wei Snterpellationen über
bie Berhütung allfälliger Btißbräudje im
Biehprämierungswefen, eine oon bäuer«
lidjer unb eine oon freifinniger Seite.
—- Dann fdjritt man an bie Begetting
ber SBahlfähigfeit ber Begierungsrats«
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Baselland. Die Staatsrechnunq
fur 1927 schloß bei Fr. 7,026,340 Ein-
nahmen mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 181,527 ab. während ein De-
fizit von Fr. 592.000 budgetiert war.

Genf. Am 19. ds. morgens traten
in Genf 2000 Bauarbeiter, die bei 80
Unternehmungen arbeiteten, in Streik.
Auch der Neuball des Bahnhofes Cor-
navin wird durch den Streik betroffen.
— Die Gemeinde Lancy, die dem Staate
Genf Fr. 573,000 schuldet, will als Zah-
lung Grundstücke im Werte von 565,000
Fr. abtreten.

G larus. Am 16. ds. ging zwischen
Lediritt und Biziritt ein Steinschlag nie-
der, wobei sich hausgroße Felsen einen
Weg bis an die Liegenschaft Ledi bahn-
ten. Die obere Uschenriedstraße und die
Holzbrücke über den Kaltbach wurden
zertrümmert.

Luzern. Ein von Solothurn nach
Luzern aufgegebenes auf Fr. 75 lau-
tendes Postmandat wurde auf Fr. 7500
gefälscht und in dieser Höhe ausbezahlt.
Der Mandataufgeber bat den Solo-
thurner Postbeamten, ihm das schon ab-
gestempelte Erpreßmandat zu geben, da-
mit er es rasch auf den in einigen Mi-
nuten fälligen Luzerner Zug tragen
könne. Der Postbeamte ging darauf ein,
der Aufgeber fälschte auf dem Wege
zur Bahn das Mandat, behob den Be-
trag in Luzern und verschwand.

Tes sin. Als Nachfolger von alt
Ständerat Bolla wurde in Bellinzona
alt Nationalrat Maggini zum Stadt-
Präsidenten gewählt. — Die Regierung
hat den Polizeihauptmann Ferrari, der
anfangs Februar zwei italienische Deser-
teure nach Italien abschob, auf ein Mo-
nat im Amte suspendiert, mit entspre-
chender Gehaltseinbuße.

Waadt. In Tour de Peilz starb
im Alter von 50 Jahren der Wirtschafts-
Wissenschaftler Robert Hofmann. Er war
der Begründer des Auslandschweizer-
sekretariates und bis 1927 Präsident
der Auslandschweizerkommission.

Zürich. Die Stadt Zürich hatte
Ende April eine Einwohnerzahl von
220,000 erreicht. Seit April 1927 hat
die Stadt um 7500 Einwohner zuge-
nommen. — Im 75. Lebensjahr starb
der frühere langjährige Direktor des
schweizerischen Metzgermeisterverbandes,
Konrad Fenner-Lochmann. Er war auch
lange Zeit Zentralpräsident des Schweiz,
kaufmännischen Vereins gewesen. — Der
in Bern verstorbene Dr. Langhard
hinterlieh der Gemeinde Oberstammheim
ein Legat von Fr. 20,000 als Langhard-
Stiftung: auch der Kirchgemeinde
Stammheim hat er ein Geschenk von
Fr. 5000 vermacht. — In Schönenberg
bei Wädenswil beging der Schulguts-
Verwalter Arnold Treichler Unterschla-
gungen von insgesamt Fr. 4500, die
bis in das Jahr 1923 zurückgehen. Man
vermutet, daß er auch Unterschlagungen
als Steueramtsverwalter beging.

Zug. Die Generalversammlung der
Schiffahrtsgesellschaft Aegeri Hai die
Liquidation beschlossen. Das Motorboot
wurde bekanntlich an die Thunersee-
Schiffahrtsgesellschaft verkauft.

Bei der Abstimmung vom 20. Mai
wurde das neue Gesetz über das Straf-
verfahren mit 29,668 gegen 11,713
Stimmen und der Beschluß betreffend
Neu- und Umbau der chirurgischen Kli-
nik mit 36,495 gegen 5910 Stimmen an-
genommen. Das neue Strafverfahren
wurde in allen Amtsbezirken, mit Aus-
nahine von Freibergen und Schwarzen-
bürg, wo eine geringe verneinend« Mehr-
heit war, angenommen: die Inselerwei-
terung aber wurde in allen Amtsbezirken
bejaht.

h Nillaus Tschannen,

gew. Wirt in Wahlen.

Nach kurzer Krankheit ist am 11. April
abhin im Alter »an 72 Jahren Niklaus
Tschannen, gewesener Wirt auf dem Easthof
zum „Kreuz" in Wahlen, gestorben. Der
„Pinten-Cläis" von Wahlen, wie er zu Stadt
und Land allgemein geheißen wurde, war ein
weit herum bekannter und beliebter Bürger.
Einer währschaften bernischen Wirte-Familie ent-
stammend, hat er jahrzehntelang gemeinsam mit
seiner vor einigen Jahren verstorbenen Gattin
Frau Elise Tschannen-Jenuy die Wirtschaft,
mit welcher noch ein Landwirtschaftsbetrieb ver-
bunden ist, in mustergültiger Weise geführt.
Das Wohl seiner Gäste lag ihm jederzeit am
Herzen: in Speise und Trank war für sie nur
das Beste gut genug. Dabei liebte es der
hochgewachsene Mann mit dem charakteristischen
schwarzen Krauskopf, den Leuten, die bei ihm
ein und aus gingen, aus dem reichen Schatz
seiner Erfahrungen und Erlebnisse zu erzählen.
Man hörte ihm gerne zu, wenn er Erinnerungen
aus der Militärzeit, die er als strammer Ka-
nonier bestanden hat, auffrischte oder wenn er
als eifriger und guter Schütze vom Schietzwesen
sprach, dem er zeitlebens zugetan war und das
er als Gründer und erster Präsident des Frei-
schühenvereins Wahlen mächtig hat fördern hel-
fen. Nicht weniger interessant war es, ihm

ch Niklaus Tschannen.

zu lauschen, wenn er, der weidgerechte Jägers-
mann, von den vielen Jagdepisoden berichtete,
die er während einer über 4lZ Jahre sich er-
streckenden Weidmannszeit erlebt hat. Man
fühlte es förmlich heraus, daß nicht der leiden-
schaftliche, planlos niederknallende Jäger aus
ihm sprach, sondern der liebevolle Natur- und
Tierfreund.

Auch dem politischen und bürgerlichen Leben
brachte Niklaus Tschannen stets viel Verständnis
entgegen. Als Geschworener, als Mitglied des
Gemeinderates und anderer Gemeindekommis-
sionen ist er seinen Bürgerpflichten vollauf ge-
recht geworden.

Es war ihm herzlich zu gönnen, daß er sein
Geschäft vor etlichen Jahren einem Sohn ab-
treten und von da an einer beschaulichen Muße
leben konnte. Seinen vielen Freunden und
Bekannten wird der Verblichene im Andenken
bleiben als gerader, ehrlicher, fortschrittlich ge»

siunter Mensch, als Berner von echtem Schrot
und Korn.

In der ersten Woche der Großrat-
session wurde nach Vornahme einiger
Direktionsgeschäfte der Schlußbericht der
großrätlichcn Sparkommission behandelt.
Die Kommission beantragt Einsparungen
beim Druck des „Tagblattes des Gro-
Heu Rates", lehnt aber eine Herabsetzung
der Zahl der Mitglieder des Regierungs-
rates als ungeeignete Sparmaßnahme
ab. Beim Titel Eisenbahndirektion emp-
fiehlt sie die Fusion bernischer Dekrets-
bahnen, sowie die Schaffung von Be-
triebsgruppen. Die Kommission ist auch
für eine gesetzliche Regelung des Kraft-
wagenverkehrs. Beim Ilnterrichtsweseu
wird die Aufnahme von Verhandlungen
mit der Stadt Bern zwecks Erhöhung
ihrer Beiträge an die Poliklinik des
Inselspitals, das zahnärztliche Institut,
den Botanischen Garten ic. beantragt.
Ein Antrag, die Anfangsbesoldung der
Lehrerinnen um Fr. 200 zu kürzen, wurde
von der Gesamtkommission abgelehnt.
Bei der Armendirektion wird die Zu-
sammenlegung der Burenur als «ot-
wendig bezeichnet. Vorgeschlagen wird
unter anderm die Festsetzung eines Durch-
schnittskostgeldes für die nicht in An-
stalten verpflegten, dauernd unterstützten
Erwachsenen und die Durchführung einer
Armenstatistik. Bei der Direktion des
Innern wird eine Erhöhung der Wirt-
schaftspatentgebtthren beantragt. Bei
Sanitäts- und Gemeindewesen ist der
Betrieb so ökonomisch, daß keine Spar-
vorschlüge mehr gemacht werden können.
Schließlich ersucht die Kommission um
Rücknahme des ihr erteilten Auftrages.
— Am 16. ds. fanden die Wahlen statt.
Der bisherige erste Vizepräsident, So-
zialdemokrat Jakob, rückte zum Präsi-
deuten auf, erster Vizepräsident wurde
Mllhlemauu (Meningen, B. G. V.), zwei-
ter Vizepräsident der freisinnige Juras-
sier Bueche (St. Immer). Bei den
Stimmenzählern wurde nur Reinmanu
(fr.) durch Neichenbach (Gstaad, fr.) er-
setzt. — Im Negierungsrat wurde Vize-
Präsident Zoß zum Präsidenten, Dr.
Guggisberg zum Vizepräsidenten bestellt.
Zum Staatsschreiber wurde mit 98
Stimmen Fürsprech Schneider, Sekretär
der Finanzdirektion, gewählt: der sozial-
demokratische Kandidat, Stadtschreiber
Obrecht, erhielt 58 Stimmen. Ober-
richter wurde der katholisch-konservative
Kandidat Jobin mit 88 Stimmen. AIs
Mitglied des Handelsgerichtes wurde
der bürgerliche Kandidat Kästli, Inge-
nieur in Wabern, gewählt. Eingegeben
wurden noch zwei Interpellationen über
die Verhütung allfälliger Mißbräuche im
Viehprämierungswesen, eine von bäuer-
licher und eine von freisinniger Seite.

Dann schritt man an die Regelung
der Wahlfähigkeit der Regierungsrats-
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ntifglieber tn bie 23unbesoerfamntIung.
23on Steiger (SB. ®. 23.) trat für bie
IRiidweifung ber 23orIage an bie iRe»

gierung ein, bantit fie oon biefer in
gornt eines ©efeßesentwurfes wieber
eingebradjt werbe. ©rintm befämpft ben
ÜRüdweifungsantrag als ®efte ber
^Bauernpartei. SBolIe man einen 93otïs=
entfcbeib, fo ftefje ber 2Beg ber 3ititia»
tioe immer noch offen, ffinägi (23. ®. 23.)
weift ben 23orn>urf ber ®efte entfcf)ieben
guriicl unb betont, bat? eine unbefd)ränfte
3ugebörigfeit oon SRegterungsräten sur
23unbesoerfantmIung Hniutömmlidjteiteti
für ben bernifdjen parlamentarifcbeit 23e«

trieb mit fid) bringt. fRachbem tiocb
Sd)ürch, ©bnfteler, Sowalb, SRtnger
unb ©uggenheim gefprodfett batten unb
itad) einigen fehr temperamentoollen 5Re»

pliten tourbe mit 127 gegen 63 Stirn»
men bem fRiidweifungsantrag Steigers
sugeftimmt. ~ ®s folgte bann nod) eine
Interpellation 23üttitofer über öärten
bei ber Steuereintreibung, bie gittans»
birettor ®uggisberg befriebigenb beant»
wortete.

©roßrat 3nbermüble in Dhieradjern
bemiffionierte als ®rot?rat; an feine
Stelle riidt ©entembefchreiber uttb 5Ro=

tar 3ennt) itt Uetenborf nach-

Der SRegierungsrat erteilte ber ffie»
ineinbe ßa gerrière bie ©etoilligung,
ihren grüblingsmarft auf ben 3tbeiteii
Donnerstag bes ÜRonats fütäq 311 oer»
legen. — ©r beftätigte bie 001t ber Gird)»
gemeinbe fRobs getroffene 2Bal)I bes
Pfarrers fßaul ffirot? 311 ibrem Pfarrer.
— ®r erteilte ber girma 2lpotbete ®.
Seeroer 21.»®. bie 23ewiIIigung 3Utn 23e=

trieb einer 2lpotbefe in 3nterlafen unb
bem Dr. Sans SHubolf fiübti oon Gang»
trau bie 23eroiIIigung 3ur 2Iusiibung bes
3abnar3tberufes in ßangnau. Die 23e=

willigung 3ur Ausübung bes Notariats»
berufes in 23iel würbe bem fRotar Dr.
Sans G11113 oon 90teinisberg erteilt.

Die Direttion bes 3nnern fdjlägt bem
®rof?en iRate oor, burcb Defret ein tan»
tonales ßebrlingsamt 311 fdfaffen, bas
bie giibrung ber Setretariatsarbciten
oerfdjiebener ßebrlingsausfdjüffe, bie
2tuffid)t über bie Dätigteit ber Sehr»
lingstomniiffionen, bie ®rftellung ber
ßebrlingsftatiftit unb bie iteberpriifung
ber ßebroertrage 311 beforgcn fjätto. ger»
iter batte bas 2lmt bie gewerblichen unb
faufmännifdjen ßebrlingsprüfungen 311

organifieren unb 31t iiberwadjen, bie
0011t Staat unterftiißten gewerblichen unb
faufmänttifcben gortbilbungsfdfulen 3»
fontrollieren, ©efellen« unb SReifterfad)»
furfe 311 organifieren unb Stipenbiums«
gefucbe 311 begutachten. ®nblid) wären
ihm bie görberung ber 23erufsberatung
unb ber ßebrlingsfitrforge 31t übertragen.
Die Goften bes Gimtes, bas brci 2lr=
beitsfräfte benötigen wirb, tarne auf
etwa gr. 41,000 311 fteben. Um fie 311

bedeu, fdjlägt ber ®ntwurf oor, es fei
auf bett jäbrlid) runb 4400 ßebroerträ»
gen eine Gontrollgebiibr oon gr. 10 311

erbeben, ie 3ur Sälftc 00m SReifter unb
00111 ßebrling 3U tragen. lleberßbiiffe
biefer ©ebübr follten, oerinebrt buret)
einen regelmäßigen 3ufd)uß aus ber
Staatsfaffe, in ben gefeßtid) oorgefdjrie«
benen aber bisher oernad)läffigten Sehr«
lingsprüfuitgsfonbs gelegt werben.

-(• (£()ti|tion ÎOÎcijdt,

gew. SUtüIIermeifter.

2lm 31. Utärj abf)iu oerfd)ieb in ®ern
itad) langer 51ranft)eit, aber bod) unerwartet
[djticll in feinem 74. KItersjafjte getr (£t)riftian
Slîetjer, alt Sblilller, ein aufredjter Sterner oon
altem Sdjrot unb Born.

f l£()tiftian SWtger.

(Schoren am 8. Oftober. 1854 als jüngfter
Sof)u einer jaljlreidjen gamilie, wntbe er, nad)»
bem er im jartefteit Kinbesalter feinen SSater
oertoren hatte, mit feinen (Sefdjwiftcm oon
feiner OTutter, einet tapfern grau, in lliiti
bei 23iiten a. 21. in fd)Iid)ten Söerfiältniffcn,
aber nad) währfdjaften ©mnbfäßen auferjogen.
311 Stättcrtiuben erlernte er ben fötilllerberuf,
weldjen bereits fein alhpifrüh oerftorbener Stater
ausgeübt ßatte. Die ffieRUettwauberjahre brad)«
ten beit jungen, intelligenten SDÎanit in bie
SUleftfdjtoeij, nad) granfreid), 35eutfd)laitb nnb
Oefterreid), wo er feine Sktufs» wie allge«
meinen Äenntniffe erweiterte.

ilurjc 3^4 nad) feiner 91üdfel)t aus ber
greinbe pachtete er mit einem 23rubcr bie
Sdjlofjuttihle in Oberbiej)bad), trennte ftd) jebod)
0011 refjterm, um auf etne Sltühle in ©erla»
fingen (Solothunt) unt3U3iehen, welche fdjon
fein Slater in Ißadjt gehabt hatte. Später
übernahm er auf eigene iftedjnung eine §anbels»
mühle in Oereitbiitgen, oon wo er bann im
3af)rc 1896 nad) 3iaid) bie $arbmühle
iibcrficbelte. Seit einigen hatte er je«

bod) bie Wiiillcrei aufgegeben unb wohnte 3U»

legt in SBiimpIij.
Unter gadjteuten würbe '§err fDteijer als

tüchtiger OTüIIer uttb in ffiefdjäftsfreifen als
ffllauu oon aufrichtigem SBort fef)t gefdjäljt.
Dicfer in feinem Steufjern einfad) ausfet)enbc
93ernermann war begabt mit einem weit«
blidenbeit ©efdjäftsfinn, gepaart mit einem
treuen greunbfdjaftsfjerç, trotjbem oft feine
Sprache gewiffeu Beuten etwas rauf) erfdjeinen
inodjte. S3on gan? befdjeibenen Sterhältniffen
hat er fid) baut feiner (Sitergic unb Sdjaffens»
traft, unb obfdjon er eilte grofte gamiüe 311

unterhalten hutte, 311 einer anftanbigen Bebens«

ftellung emporgefdjwnngeit.
Stielen jungen Beuten hat §ere fJleper 311

einer IBofitiou oerholfeit, manchen feiner

greunbc hat er in fritifdjen SOtomenten mit
9?at unb Tat geftütjt nnb obfd)on ihm btes

nid)t immer Oattf eintrug, war er bod) ftets

31c neuer §ilfe bereit.

Stud) ihm fiub bittere fïïiomente in feinem

Beben nid)t erfpart geblieben. Oeitfeu wir nur
an ben »raub feiner 99tüt)Ie in 3ürid) unb

ber babnrd) entftanbenen SBerlufte, wie an ben

Sinfdjieb im 3ah« 1906 feiner erften ffiattin
0011 11 Äinbern weg. Stber fein ÎOknuesntut
1111b fein Stertrauen in bie 3»tunft halfen il)m

immer wieber über bie fd)toierigftcn Bebens»

lagen hinweg.
Staunenswert war bei bem SBerblicfjeiten bas

gute ©ebädjtnis unb weld)' oerbtüffenbe Kennt«
nis er 001t Banb uttb Beuten befonbers ber

beutfdjeit Schweij hatte. lEt war ein au«

regenber ©efellfdjaftcr unb gerne erzählte er

oon feinen ©rtebniffen in jüngent 3al)ren, wie

ooit 'feiner Steife 311 3wei feiner Söhne nad)
Strgeutinieu, welche er ttodj in feinem 68.

Stltersjatjr unternahm.
9tun ruht er auf bem 93remgartcn griebljof

in 93ent, wo auih bie liebe SJtutter feiner
Kinber begraben ift, oon feiner Strbeit ans.
Oas überaus 3at)Ireid)e ©eteite ooit nat) unb
fern unb bie reidje 23Iumenfpenbe, wctdje am
4. Stprit feiner irbifdjen §ülle 3uteil würben,
bewiefen, wie beliebt unb geadjtet gert flJteijer
in feinem Beben war.

Die (Erbe fei bem brauen Slîauite leicfjt.
ttnfere innigftc Teilnahme feiner 3weiten ffiat»
tin unb feinen Slngcl)örigen, bie um einen
treubeforgten (Satten, Stater, gteimb nnb S3c»

rater trauern.

2lnt 19. bs. follibiertc obcrfjalb 2Bid)=
trad) bas Automobil bes giirfpredjs
Dertger aus 23ern mit bent Gliitomobil
einer ©efaubtfdjaft in 23ern. Die int
2Iutomobil befinblid)e grau Deitger er«
litt einen Scßentelbrud) unb feßwere 2?er=

leßungen im ®efid)t, giirfpred) Denger
felbft würbe nidjt fo fd)wer oerleßt. 23eibe
mufiten ins Spital nad) Dbun gebracht
werben. Das ebenfalls int SBagett bc=

fiitblidje 3inb giirfpred) Dengers blieb
unoerletjt.

3n 23unbtofen (Sdfüpfett) bängte fid)
ber 16jäbrige Sobn bes IBirtes S'cbreier
aus 3iegelrieb mit feinem 21eIo an ein
ßaftauto. 23cint 3reu3en mit einem an»
bern ßaftwagen taut ber Süngling unter
ben 2lnt)änger uttb würbe auf ber Stelle
getötet.

3nt fRieberteil ber ©emeinbe 2Bal}lern
brannte in ber 9tad)t auf ben 17. bs.
bas fogenaitnte fRiebbab bis auf ben
©runb ttieber- Das fRiebbab war früher
eine 2Birtfd)aft, ging aber oor einigen
3abrcn ein. ®s wirb 23ranbftiftung oer»
ntutet.

3n 2lttiswil ftarb in ber fRacbt auf
bett 20. bs. int 70. GtltersjaEjr §err 3o=
bann 3urIinben«SubIer. ©r war ber
®ater bes ffiefanbtfcbaftsfelretärs Sans
3urlinben in 23erlin. ©r war eine ber
prägnanteren G3erfônlid)ïeitcn bes Sip»
peranttes unb bat burcb bie ibeale 2tu»
läge ber Däuffelenftraße feiner 2Bert«
tätigfeit ein bleibenbes Dentinal gefeßt.

2Bäbrenb einer 23Iueftfabrt Des
9Räniierturnoereins 23iel erlitt ber Uljr»
madfer 23aul 23orel in Oberbießbad)
beim SBefteigen bes 23abnwagens einen
Scblaganfall unb ftarb fuq barattf an
beri golgen.

^ Scbwanenpaar am Sd)er3ligwea,
t« ^ greién fieben 3unge
erbrütet. Ste würben, batnit fie nid)t
weggcfd)wentmt würben, fantt bem ©I»
ternpaar tn ein fid)eres ©eßege oerbradjt.
Das oungpaar oon ber leßten 23rut
wtirbe oon ben Gilten aus beut 2Iare»
beden tn ben offenen See hinaus oer»
trtebeit.

3unt 9Iintsrid)ter oon 3nterlafen
einer Stimmbeteiligung oon

30 2Sro3ent Oberlehrer gril? SRidfel, ®e=
membepräfibent ooit 23önigeit, gewählt.
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Mitglieder in die Bundesversammlung,
Von Steiger (B. G, B,) trat für die
Rückweisung der Vorlage an die Re-
gierung ein, damit sie von dieser in
Form eines Gesetzesentwurfes wieder
eingebracht werde. Grimm bekämpft den
Nückweisungsantrag als Geste der
Bauernpartei. Wolle man einen Volks-
entscheid, so stehe der Weg der Initia-
tive immer noch offen. Gnägi lB- G- B.)
weist den Vorwurf der Geste entschieden
zurück und betont, daß eine unbeschränkte
Zugehörigkeit von Regierungsräten zur
Bundesversammlung Unzukömmlichkeiten
für den bernischen parlamentarischen Be-
trieb mit sich bringt. Nachdem noch
Schürch, Christeler. Howald, Minger
und Guggenheim gesprochen hatten und
nach einigen sehr temperamentvollen Re-
pliken wurde mit 127 gegen 63 Stim-
men dem Nückweisungsantrag Steigers
zugestimmt. — Es folgte dann noch eine
Interpellation Bttttikofer über Härten
bei der Steuereintreibung, die Finanz-
direktor Guggisberg befriedigend beant-
wartete.

Eroßrat Indermühle in Thierachern
demissionierte als Großrat; an seine

Stelle rückt Gemeindeschreiber und No-
tar Jenny in Uetendorf nach.

Der Ncgierungsrat erteilte der Ge-
meinde La Ferrière die Bewilligung,
ihren Frühlingsmarkt auf den zweiten
Donnerstag des Monats März zu ver-
legen. — Er bestätigte die von der Kirch-
gemeinde Nods getroffene Wahl des
Pfarrers Paul Gros; zu ihrem Pfarrer.
— Er erteilte der Firma Apotheke E.
Seewer A.-E. die Bewilligung zum Be-
trieb einer Apotheke in Jnterlaksn und
dem Dr. Hans Rudolf Lühti von Lang-
nau die Bewilligung zur Ausübung des
Zahnarztberufes iu Langnau. Die Be-
willigung zur Ausübung des Notariats-
berufes in Viel wurde dem Notar Dr.
Haus Kunz von Meinisberg erteilt.

Die Direktion des Innern schlägt dem
Großen Rate vor, durch Dekret ein kan-
tonales Lehrlingsamt zu schaffen, das
die Führung der Sekretariatsarbeiten
verschiedener Lehrlingsausschüsse, die
Aufsicht über die Tätigkeit der Lehr-
lingskommissionen, die Erstellung der
Lehrlingsstatistik und die Ueberprüfung
der Lehrverträge zu besorgen hätte. Fer-
ner hätte das Amt die gewerblichen und
kaufmännischen Lehrlingsprüfungen zu
organisieren und zu überwachen, die
vom Staat unterstützten gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschulen zu
kontrollieren, Gesellen- und Meisterfach-
kurse zu organisieren und Stipendiums-
gesuche zu begutachten. Endlich wären
ihm die Förderung der Berufsberatung
und der Lehrlingsfürsorge zu übertragen.
Die Kosten des Amtes, das drei Ar-
beitskräfte benötigen wird, käme auf
etwa Fr. 41,666 zu stehen. Um sie zu
decken, schlägt der Entwurf vor. es sei

auf den jährlich rund 4466 Lehrverträ-
gen eine Zontrollgebühr von Fr. 16 zu
erheben, je zur Hälfte vom Meister und
vom Lehrling zu tragen. Ueberschüsse
dieser Gebühr sollten, vermehrt durch
einen regelmäßigen Zuschuß aus der
Staatskasse, in den gesetzlich vorgeschrie-
benen aber bisher vernachlässigten Lehr-
lingsprüfungsfonds gelegt werden.

f Christian Meyer,
gew. Müllermeister.

Am 31. März abhin verschied in Bern
nach langer Krankheit, aber doch unerwartet
schnell in seinem 74. Altersjahre Herr Christian
Meyer, alt Müller, ein aufrechter Berner von
altem Schrot und Korn.

f Christian Meyer.

Geboren am 3. Oktober 1854 als jüngster
Sohn einer zahlreichen Familie, wnrde er, nach-
dem er im zartesten Kindesalter seinen Vater
verloren hatte, mit seinen Geschwistern von
seiner Mntter, einer tapfern Frau, in Rüti
bei Büren a. A. in schlichten Verhältnissen,
aber nach währschaften Grundsätzen auferzogen.

In Bätterkinden erlernte er den Müllerberuf,
welchen bereits sein allzufrüh verstorbener Vater
ausgeübt hatte. Die Gesellenwanderjahre brach-
ten den jungen, intelligenten Mann in die
Westschweiz, nach Frankreich, Deutschland und
Oesterreich, wo er seine Berufs- wie allge-
meinen Kenntnisse erweiterte.

Kurze Zeit nach seiner Rückkehr aus der
Fremde pachtete er mit einem Bruder die
Schlotzmühle in Oberdietzbach, trennte sich jedoch
von ketzterm, nur auf eine Mühle in Eerla-
finge» (Solothurn) ninzuziche», welche schon
sein Vater in Pacht gehabt hatte. Später
übernahm er auf eigene Rechnung eine Handels-
mühle in Derendingen, von wo er dann im
Jahre 1336 »ach Zürich in die Hardmühle
übersiedelte. Seit einigen Jahren hatte er je-
doch die Müllerei aufgegeben und wohnte zu-
letzt in Bllmpliz.

Unter Fachleuten wnrde -Herr Meyer als
tüchtiger Müller und in Geschäftskreisen als
Mann von aufrichtigem Wort sehr geschätzt.
Dieser in seinen: Aeutzern einfach aussehende
Bernermann war begabt mit einem weit-
blickenden Geschäftssinn, gepaart mit einem
treuen Freundschaftsherz, trotzdem oft seine

Sprache gewissen Leuten etwas rauh erscheinen

mochte. Von ganz bescheidenen Verhältnissen
hat er sich dank seiner Energie und Schaffens-
kraft, und obschon er eine grotze Familie zu

unterhalten hatte, zu einer anständigen Lebens-

stellnng emporgeschwungen.

Vielen jungen Leuten hat Herr Meyer zu

einer Position vsrholfen, manchen seiner

Freunde hat er in kritischen Momenten mit
Rat und Tat gestützt und obschon ihm dies

nicht iniiner Dank eintrug, war er doch stets

zu neuer Hilfe bereit.

Auch ihm sind bittere Momente i» seinem

Leben nicht erspart geblieben. Denken mir nur

an den Brand seiner Mühle in Zürich und

der dadurch entstandenen Verluste, wie an den

Hinschied im Jahre 1306 seiner ersten Gattin
von 11 Kindern weg. Aber sein Mannesmut
und sein Vertrauen in die Zukunft halsen ihm

immer wieder über die schwierigsten Lebens-
lageii hinweg.

Staunenswert war bei dein Verblichenen das
gute Gedächtnis und welch' verblüffende Kennt-
nis er von Land und Leuten hesonders der
deutschen Schweiz hatte. Er war ein an-
regender Gesellschafter und gerne erzählte er

von seinen Erlebnissen in jüngern Jahreil, wie

von seiner Reise zu zwei seiner Söhne »ach

Argentinien, welche er noch in seinem 68.

Altersjahr unternahm.
Nun ruht er auf dem Bremgarten Friedhof

in Bern, wo auch die liebe Mutter seiner
Kinder begraben ist, von seiner Arbeit ans.
Das überaus zahlreiche Geleite von nah und
fern und die reiche Blumenspende, welche am
4. April seiner irdischen Hülle zuteil wurden,
bewiesen, wie beliebt und geachtet Herr Meyer
in seinem Leben war.

Die Erde sei dein braven Manne leicht.
Unsere innigste Teilnahme seiner zweiten Gat-
tin und seinen Angehörigen, die »in einen
treubesorgten Gatten, Vater, Freund und Be-
rater trauern.

Am 19. ds. kollidierte oberhalb Wich-
krach das Automobil des Fürsprechs
Tenger aus Bern init dem Automobil
einer Gesandtschaft in Bern. Die im
Automobil befindliche Frau Tenger er-
litt einen Schenkelbruch und schwere Ver-
letzungen im Gesicht, Fürsprech Tenger
selbst wurde nicht so schwer verletzt. Beide
mußten ins Spital nach Thun gebracht
werden. Das ebenfalls im Wagen bc-
findliche Lind Fürsprech Tengers blieb
unverletzt.

In Bundkofen (Schlipfen) hängte sich

der 16jährige Sohn des Wirtes Schreier
aus Ziegelried mit seinem Velo an ein
Lastauto. Beim Kreuzen mit einem an-
dern Lastwagen kam der Jüngling unter
den Anhänger und wurde auf der Stelle
getötet-

Im Niederteil der Gemeinde Wahlern
brannte in der Nacht auf den 17. ds.
das sogenannte Riedbad bis auf den
Grund nieder. Das Riedbad war früher
eine Wirtschaft, ging aber vor einigen
Iahren ein. Es wird Brandstiftung ver-
mutet.

In Attiswil starb in der Nacht auf
den 26. ds. im 76. Altersjahr Herr Io-
hann Zurlinden-Hubler. Er war der
Vater des Gesandtschaftssekretärs Hans
Zurlinden in Berlin. Er war eine der
prägnantesten Persönlichkeiten des Bip-
peramtes und hat durch die ideale An-
läge der Täuffelenstraße seiner Werk-
tätigkeit ein bleibendes Denkmal gefetzt.

Während einer Bluestfahrt des
Männerturnvereins Viel erlitt der Uhr-
macher Paul Borel in Oberdießbach
beim Besteigen des Bahnwagens einen
Schlaganfall und starb kurz darauf an
den Folgen.

Das Schwauenpaar am Scherzkigwea
m Thun hat im Freien sieben Junge
erbrütet. Sie wurden, damit sie nicht
weggeschwemmt würden, samt dem El-
ternpaar m ein sicheres Gehege verbracht.
Das Bungpaar von der letzten Brut
wurde von den Alten aus dem Aare-
decken in den offenen See hinaus ver-
trieben.

Zum Amtsrichter von Interlaken
suurde bei einer Stimmbeteiligung von
36 Prozent Oberlehrer Fritz Michel, Ge-
memdepräsident von Bönigen, gewählt.
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©r erhielt 1327 Stimmen, wctbrenb fid)
fein ©egentanbibat ©roffrat Sofft aus
Itnterfeen mit 844 Stimmen begnügen
muffte.

Sn (Beatenberg ftarb im 2Ilter oon
60 Sabren ôotelier Rarl Dowalb, bcr
(Befiber bes Dotels ,,(8lümtisalp»(8ea»
trice".

Die (Burgergemeinbe 5Brien3 bat bas
©efuçb bes ©inwobncrgemeinberates um
täuflidje Abtretung ooit ca. 30 Sudbarten
(Burgerlanb an ben Staat 3tir (Erlangung
bes befinitiben Sibes bes tanfonaten
2tlpwirtfd)afts= ttnb Dctusbaltungsfdjule
in 23rten3, mit grobem ÜRebr oerworfen.

3n 3meifiinmen fiel ber Rnabe bes
Scbneibenneifters äBerreit in bie Simme
uttb rourbe einige bunbert SReter weit
binabgefd)wemmt. Da erbiicîte ibtt gorft»
abiunft Scbwammberger, fprang itt bie
Stuten unb entrife ibnen bas bereits leb»
tofe Stinb. Sofort angefüllte SBieber»
betebungsoerfud)c tuaren oon (Erfolg, fo
baÎ3 bas Rittb gerettet tourbe.

21m 14. bs. tourbe ber 93ieler Slug»
plcrtj programmäßig eröffnet. (Er ift nur
4 Ritometer oom Stabt3entrum entfernt,
ift ,?toifd)en (Bö3ingen= uttb (Battenberg
eingebettet, alfo in jeber (Besiebuitg febr
giinftig gelegen.

Sn ©ottftatt bei (Biel tourbe ein tleiner
Sarg gefunbett, ber eine Rinbsleicbc ent»
bielt. Der Sarg fd>eint im oergangenen
SBfnter ausgefeit toorben 311 fein. (Eine
ltnterfud)ung tourbe fofort eingeleitet.

Sn (Eormoret fuhr ber Scbnell3ttg in
eine fRinberberbe, bie 3ttr SBeibe ge»
trieben tourbe unb tötete 3toei (Rittber.
Scbulb an bent Unfall ift ber gabrplan»
wecbfel, burd) welchen ber 3ug, ben ber
33äd)ter febon oorbeigefabrett wähnte, auf
einige dRinuten fpäter perlegt tourbe.

(Bei ber ftäbtifeben 2Ibftitnmung oom
20. bs. tourben bei einer Stimmbeteiti»
gung oon 3irfa 25 (Bro3ent alle beut
(Bette oorgelegten (Borlagen angenom»
men. Die tneifte Oppofition fanb bie
(Borlage über ben fianbanfauf im 23elp»
ntoos.

Der Stabtrat toäblte in feiner Sit»
3Uitg ootn 18. bs. 311m (Bîitglieb ber
(Boii3eitomiuiffiott ©eridjtspräfibent 2Bib
unb als SRitglieb ber 'Brimarfdptltom»
ntiffiott ben (Bunbesbeamtett (Ernft Dafen.
Das Stunbuttgsgefud) ber Rurfaat
Sd)ätt3lt 21.»©. für bie ber (Eintoobtter»
genteinbe fcbulbigen Äapital^infe unb
©runbfteuer pro 1927 im (Betrage oon
Sr. 17,612 bis. (Enbe biefes Sabres,
tourbe, genehmigt. dBeiters tourbe für
bie (Erftellung bes Jßöfdjgerätemagaäins
an ber Schütte ein Rrebit ooit 25,000
Sranten, für ©eleifeanlagen an ber (Reu»
briidftraße ein foldjer pott Se- 40,000,
für bie Snftanbfebung bes SBolmbaufes
ant ©Ifcnautoeg Sr. 35,000 unb für (Ber»
befferungett am Rornbausfetler 35,000
Sranten bewilligt, ©ine Snterpellation
Scbeibegger wegen ben unbaltbaren Ru»

ftänben an ber Dramenbftation fiäng»
gaffe tourbe oon ©emeinberat ffirimm
babin beantwortet, baß matt im 23e»

griffe fei, ßanb für eine ffieleifefdjleife
311 erwerben, ©ine (Rtotion Hartmann,
wegen ©ntfemung bes Sdfiibenbruunens
att ber (Rtarttgaffe, tourbe entgegen»
genommen, 2Iuf eine Snterpellation
(Berger (fo3>) antwortet ©emeinberat
(Bärtfdji, baß bie Itebernabme ber (Be-

rufsberatungsftelle buref) bie ©emeinbe
erft ntöglid) fei, wemt fieb ber Staat 311

einer Suboention entfdjließc. Die Di»
rettion bes Snnern babe fid) bic3u fd)on
bereit erflärt. ©inftweilen ift bie Sn»
ftitution burdj Suboention feitens ber
Stabt genügenb gefidjert- (Bort biefer
Untwort ertlärtc fid) aud) ber Snter»
pellant befriebigt.

t 3°i«Ph S«")',
gern. Kl)cf bes Xmidfadjeitfnu'eaiis bet üöuiibes»

fattjlei in SBern.

©ine große Utauevfamilie fnttb fid) am 9lnd)>
mittag bes 12. 2lpril im ."Breiitatorimn ein,
um bem am Oftermontag îtbenb im (Jitter
uoit 53 gahrett entfcljiafeiieit Sofepl) Seiiäi
bie leijte ©f)te 311 etroeifeit.

(Der SBevftorbcite, gebürtig uoit ©Husberg
(SoIot()urn), uerbradjte fein gaujes fiebcit in
Sem. Oîacf) ülbfooieiung ber primär» unb
Sefuttbarfdjttle trat er bei ber girma ffiebharbt,
Otöfct) & Scljaijmann als <Sd)riftfet)erIet)rIing
ein unb arbeitete uadjljer einige 3*4* "Is 2t)po»
graph bei bcr girnta ft. 3- 2Bt)ß. ©egen
20 Satyre inirïte er baitti in ber ©enoffen»
fdjaftsbruderci, äute^t in leitenber Stellung,
gier 3eigte Sofepl) Ö«»3' feine großen gad)»
tenntniffe in unermiiblidjer îlrbeit.

90s bet ©erbaiib ftabtbemifdjcr 33ud)bruder
ifjre 23ered)iuiugsftel(e [d)uf, tonnte er 311 bereu
fieitung teilten beffern als Sofepl) Senji be»

rufen, diadj 3jät)riger treuer türbeit auf biefetn
(pofteit erfolgte feine 2Ba()I als ütbjuntt ber
Sunbestaiijlei uttb batb barauf nuancierte er

3unt ©l)ef bes Drudfadjeubureatts ber Sttitbes»
tanstei. (IJÏit tueldjer Eingabe uttb Xrette
fept) öeuji aud) ait biefent ettoas exponierten
flofleu feine gaitje 9lrbeitstraft einfetjte, fdjil»

f Sojepl) .penji.

berte in betoegteit äBorteit §err 93i3etaii3lcr
ßeintgritber, ber ben lieben ®erftorbeneu als
leudjtenbes Seifpiel eines pfltd)tbeiouf)teit eib»

geuöffifdfen ©eamteit t)eroori)ob. Seine
_

(Oïit»

arbeitet toetbeu il)n geroif) uid)t uergeffeu.

©inett geroaltigeu Söerluft crleibet bie gc»

fainte betnifc^e Sättgertoelt. (Had) getaner 9lr»

beit utar es für Sofcpl) Seitäi immer eine
grofie grettbe, int ßieb ©rl)ol)ttng uttb 9lus»
fpanitung 311 finben. 93telc Sal)re leitete er
als tpräfibeut ben ©emifd)ten ©l)or „garmonie"
uttb beu Slreisgefaugoereiit bcr Stabt 93erit.
33eibe Vereine ernannten il)it für feine großen
SBerbiettfte 311m (£()renmitglieb. Ulttd) ber
SÜIctniierdjor ßänggaffe lief; tl)m tit llnerteiiiiuitg
ber Ijeroorragenben iätigteit um bas ffiefangs»
roefeit bie gieidje ©bruitg 3uteil tuerbeu, toäl)-
renb ber Scriter 9Jtäititerd)or iljit für feine
langjährige Streue als (paffiomitglicb 311111

Spaffin»©eteranen erf)ob. Ulis leljtes Unit über»
trug ihm ber Slantonalgefangoereiu bas Sc»
tretariat ttitb bie SBibliothet, uteldjes '•Hint eine
imntenfe Slrbeit erforbertc. tDer ftantottal»
oorftanb toeif;, toeldje grofje Siidc bcr gin»
fd)ieb 0011 Sofepl) geit3i gefcfjaffeit hat.

3trot; alter Snanfprudpiahme faitb Sofepl)
§eit3i bod) immer itod) 3att für feilte liebe
gamilic, mit ber er in aufjerorbentlid) gliid»
lidjent ©iitoernchmcit lebte. Itiufo härter ift
ber Sdjlag für feine ütngehörigen. tDcr ge»
fdjäljteu (ïtrauerfamilie fei aud) an biefer Stelle
bie hrr3tid)fte tteilital)tne ausgefprodjett.

®er ©emifd)te ©hör „garmottie" entbot
feinem iiebett ©hrciiiuitglieb in feinem Sieb»
iiitgslieb ben tctjten 9lbfd)iebsgruf), bie gal)nen
bes betitifdjeit llaittoiialgefaiigocteins uitb ber
ftreisgefanguereiue feitlten fid), bie fterblirife
giille oon Sofepl) geii3i tourbe ben glautiueii
übergeben, aber int geißelt feiner greiinbe wirb
fein 93ilb uitai!s(öfd)iich bleiben. 91. g.

Der ppotoftanlifcf)c (Bollstag 3ur (Bier»
iabrbunbcrtfetei' ber (Berner Sltrcbenrefor»
m'ation am (Kuffabrtstage mufete wegen
bes fd)led)ten (IBetters in bas (Otünfter
oerlegt werben, öerr (Bfarret (Bfifter
fprad) über „Des ©laubens 2Bur3el"
unb toerr (Rfarrer Raffer über „Des
©laubens fjrüdbte". (Kls Rirdjengefang
fang man „(Run bautet alle ©ott" unb
bas „(Reformationslteb". Snt ©bor bes
dRünfters fpielte an Stelle ber Orgel
bie 5Blaufreu3mufit, bie aud) bie ©e»
fange begleitete.

2Bäbrenb ber „Saffa" wirb in (Bern
aud) ber 13. fdjweiserifdje (Rbftinententag
ftattfinben. Die lebte Dagung in (Bern
fanb wäbrettb ber ßanbesausftellung
1914 ftatt.

dtni 16. bs. nad)inittags ftarb grau
Sba Rün3i=RapfeV, bie ffiattin bes Serrn
©roferat ©. Rünsi.

t£>err unb grau Sd)enf=3Bt)f), ©uteit»
bergftrabe, feierten am 16. bs. im Rreife
oon Söbnen, Död)tern unb ©nteln bie
ffiolbene .g>oct)jeit- §err Sebent war
lange Sabre (Rrofurift ber girma 03.

Dolliger 2t.»©. in (Bern. 23eibe Subi»
lare erfreuen fid) poller geiftiger uttb
törperlicber griffe.

Die Drogerie 2llpbons Dörning tonnte
bas feltene geft ib-res 125'jäbrigcn ©e»
fcbäftsiubiläums feiern. 1802 oon ©arl
(PbiltPP 2lbam Dörrting, beut Urgrob»
pater bes febigeit Sitbabers, gegriinbet,
blieb bas ©efebäft burdj oier ©enera»
tioneit immer itt ber gleichen gamilie.
1862 würbe bas ©efd)äft uou ber
Slramgaffe in bie (tRarttgaffe perlegt,
wo es fid) feitber befiubct. 1913 ging
bas ©efdjcift an ben beutigen Snbaber
über.

©in 2tng'eftellter bes (Betreibungsamtes
ber Stabt 23em bat im gau3en 3650
granten unterfdjlagen, wofür iebod) ber
Staat gebedt ift. Die (Berfebluitgen ge»
beu auf 5 SRonate 3uriid.

^'li'"V^M'wiii'lilltiUlli.l'l'llll>!m|mi.'lii''i''llll'.iwiW>tl|lliuii.
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Er erhielt 1327 Stimmen, während sich
sein Gegenkandidat Großrat Jossi aus
Untersten mit 344 Stimmen begnügen
muhte. V

In Beatenberg starb im Alter von
6V Iahren Hotelier Karl Howald, der
Besitzer des Hotels „Blümlisalp-Bea-
trice".

Die Burgergemeinde Brienz hat das
Gesuch des Einwohnergemeinderates um
käufliche Abtretung von ca. 30 Jucharten
Burgerlaud an den Staat zur Erlangung
des definitiven Sitzes des kantonalen
Alpwirtschafts- und Haushaltungsschule
in Brienz, mit großem Mehr verworfen.

In Zweisiniinen fiel der Knabe des
Schneidermeisters Werren in die Simme
und wurde einige hundert Meter weit
hinabgeschwemmt. Da erblickte ihn Forst-
adjunkt Schwammberger, sprang in die
Fluten und entriß ihnen das bereits leb-
lose Kind. Sofort angestellte Wieder-
belebungsversuche waren von Erfolg, so

daß das Kind gerettet wurde.

Am 14. ds. wurde der Vieler Flug-
platz programmäßiq eröffnet- Er ist nur
4 Kilometer vom Stadtzentrum entfernt,
ist zwischen Bözingen- und Bättenberg
eingebettet, also in jeder Beziehung sehr
günstig gelegen.

In Gottstatt bei Viel wurde ein kleiner
Sarg gefunden, der eine Kindsleiche ent-
hielt. Der Sarg scheint im vergangenen
Winter ausgesetzt worden zu sein. Eine
Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

In Cormoret fuhr der Schnellzug in
eine Rinderherde, die zur Weide ge-
trieben wurde und tötete zwei Rinder.
Schuld an dem Unfall ist der Fahrplan-
Wechsel, durch welchen der Zug, den der
Pächter schon vorbeigefahren wähnte, auf
einige Minuten später verlegt wurde.

Bei der städtischen Abstimmung vom
20. ds. wurden bei einer Stimmbeteili-
gung von zirka 25 Prozent alle dem
Volke vorgelegten Vorlagen angenom-
men. Die meiste Opposition fand die
Vorlage über den Landankauf im Belp-
moos.

Der Stadtrat wählte in seiner Sit-
zung vom 18. ds. zum Mitglied der
Polizeikommission Gerichtspräsident Witz
und als Mitglied der Primarschulkom-
Mission den Bundesbenmten Ernst Hasen.
Das Stundungsgesuch der Kursaal
Schänzli A.-G. für die der Einwohner-
gemeinde schuldigen Kapitalzinse und
Grundsteuer pro 1927 im Betrage von
Fr. 17,612 bis, Ende dieses Jahres,
wurde, genehmigt. Weiters wurde für
die Erstellung des Löschgerätemagazins
an der Schütte ein Kredit von 25,000
Franken, für Geleiseanlagen an der Neu-
brückstraße ein solcher von Fr. 40,000,
für die Instandsetzung des Wohnhauses
am Elfenauweg Fr. 35,000 und für Ner-
besserungen am Kornhauskeller 35,000
Franken bewilligt. Eine Interpellation
Scheidegger wegen ben unhaltbaren Zu-

ständen an der Tramendstation Läng-
gasse wurde von Gemeinderat Grimm
dahin beantwortet, daß man im Be-
griffe sei, Land für eine Geleiseschleife
zu erwerben. Eine Motion Hartmann,
wegen Entfernung des Schützenbrunnens
an der Marktgasse, wurde entgegen-
genommen. Auf eine Interpellation
Berger (soz.) antwortet Gemeinderat
Bärtschi, daß die Uebernahme der Be-
rufsberatungsstelle durch die Gemeinde
erst möglich sei, wenn sich der Staat zu
einer Subvention entschließe. Die Di-
rektion des Innern habe sich hiezu schon
bereit erklärt. Einstweilen ist die In-
stitution durch Subvention seitens der
Stadt genügend gesichert- Von dieser
Antwort erklärte sich auch der Inter-
pellant befriedigt.

4 Ioscph Henzi,

gew. Chef des Drncksachenbnreans der Bundes-
kanzlei iu Bern.

Eine große Trauerfamilie fand sich am Nach-
mittag des 12. April im Krematorium ein,
um den, am Ostermontag Abend im Alter
von S3 Jahren entschlafenen Joseph Henzi
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Verstorbene, gebürtig von Günzberg
(Solothnrn), verbrachte sein ganzes Leben i»
Bern. Nach Absovierung der Primär- und
Sekundärschule trat er bei der Firma Gebhardt,
Rösch ck Schatzmann als Schriftsetzerlehrling
ein und arbeitete nachher einige Zeit als Tchpo-
graph bei der Firma K. I. W»)ß. Gegen
2lZ Jahre wirkte er dann in der Genossen-
schaftsdrnckerei, zuletzt in leitender Stellung.
Hier zeigte Joseph Henzi seine großen Fach-
kenntnisse in unermüdlicher Arbeit.

Als der Verband stadtbernischer Buchdrucker
ihre Bcrechnnngsstelle schuf, konnte er zu deren
Leitung keinen bessern als Joseph Henzi be-

rufen. Nach Zjähriger treuer Arbeit ans diesem
Posten erfolgte seine Wahl als Adjunkt der
Bundeskanzlei und bald darauf avancierte er

zum Chef des Drncksachenbureaus der Bundes-
kanzlei. Mit welcher Hingabe und Treue Jo-
seph Henzi auch an diesem etwas exponierten
Posten seine ganze Arbeitskrast einsetzte, schil-

ch Joseph Henzi.

derte in bewegten Worten Herr Vizekanzler
Leimgrnber, der den lieben Verstorbenen als
leuchtendes Beispiel eines pflichtbewußten eid-
genössischen Beamten hervorhob. Seine Mit-
arbeiter werden ihn gewiß nicht vergessen.

Einen gewaltigen Verlust erleidet die ge-
samte bernische Sängerwelt. Nach getaner Ar-

beit war es für Joseph Henzi immer eine
große Freude, im Lied Erhöhung und Aus-
spannung zu finden. Viele Jahre leitete er
als Präsident den Gemischten Chor „Harmonie"
und den Kreisgesangverein der Stadt Bern.
Beide Vereine ernannten ihn für seine großen
Verdienste zum Ehrenmitglied. Auch der
Männerchor Länggasse ließ ihm in Anerkennung
der hervorragenden Tätigkeit um das Gesangs-
wese» die gjeiche Ehrung zuteil werden, wäh-
rend der Berner Männerchor ihn für seine
langjährige Treue als Passivmitglicd zum
Passiv-Veteranen erhob. Als letztes Änit über-
trug ihm der Kantonalgesangverein das Se-
kretariat und die Bibliothek, welches Amt eine
immense Arbeit erforderte. Der Kantonal-
vorstand weiß, welche große Lücke der Hin-
schied von Joseph Henzi geschaffen hat.

Trotz aller Inanspruchnahme fand Joseph
Henzi doch immer noch Zeit für seine liebe
Familie, mit der er in außerordentlich glück-
licheni Einvernehmen lebte, llmso härter ist
der Schlag für seine Angehörige». Der ge-
schätzten Tranerfamilie sei auch an dieser Stelle
die herzlichste Teilnahme ausgesprochen.

Der Gemischte Chor „Harmonie" entbot
seinem lieben Ehrenmitglied in seinen» Lieb-
lingslied den letzten Abschiedsgrnß, die Fahnen
des bernischen Kantonalgesangvcreins und der
Kreisgesangvereine senkte» sich, die sterbliche
Hülle von Joseph Henzi wurde den Flamme»
übergeben, aber in» Herzen seiner Freunde wird
sein Bild unauslöschlich bleiben. A. F.

Der protestantische Nolkstag zur Vier-
jahrhundertfeier der Berner Kirchenrefor-
»nation am Auffahrtstage mußke wegen
des schlechten Wetters in das Münster
verlegt werden. Herr Pfarrer Pfister
sprach über „Des Glaubens Wurzel"
und Herr Pfarrer Kasser über „Des
Glaubens Früchte". Als Kirchengesang
sang man „Nun danket alle Gott" und
das „Neformationslied". Im Chor des
Münsters spielte an Stelle der Orgel
die Blaukreuzmusik, die auch die Ge-
sänge begleitete.

Während der „Saffa" wird in Bern
auch der 13. schweizerische Abstinententag
stattfinden. Die letzte Tagung in Bern
fand während der Landesausstellung
1914 statt.

Am 16. ds. nachmittags starb Frau
Ida Künzi-Kapfed, die Gattin des Herrn
Eroßrat C- Künzi.

Herr und Frau Schenk-Wyß, Guten-
bergstraße, feierten am 16. ds. im Kreise
von Söhnen, Töchtern und Enkeln die
Goldene Hochzeit. Herr Schenk war
lange Jahre Prokurist der Firma G-
Holliger A.-E- in Bern. Beide Jubi-
lare erfreuen sich voller geistiger und
körperlicher Frische.

Die Drogerie Alphons Hörning konnte
das seltene Fest ihres 125jährigen Ge-
schäftsjubiläums feiern- 1802 von Carl
Philipp Adam Hörning, dem Urgrvß-
vater des jetzigen Inhabers, gegründet,
blieb das Geschäft durch vier Genera-
tionen immer in der gleichen Familie.
1362 wurde das Geschäft von der
Kramgasse in die Marktgasse verlegt,
wo es sich seither befindet. 1913 ging
das Geschäft an den heutigen Inhaber
über.

Ein Angestellter des Betreibungsamtes
der Stadt Bern hat im ganzen 3650
Franken unterschlagen, wofür jedoch der
Staat gedeckt ist- Die Verfehlungen ge-
hen auf 5 Monate zurück-
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